
 

                      

 
Grußwort zum Empfang des Bürgermeisters  
beim Deutschen Trachtenfest 2019,  
18. Mai 14 Uhr, Wappensaal 
         

 
Lieber Landrat Stephan Loge, 
lieber Knut Kreuch, 
Verehrte Vorstände der Landesverbände 

des Deutschen Trachtenverbandes, 
sehr geehrte Sponsoren, Medienpartner,  
Förderer und Stadtverordnete,  
 
warum hole ich Sie hier zusammen, während 
da draußen das Trachtenleben tobt? Ich habe 
Sie eingeladen, weil es zum einen gute Tradition 
der Deutschen Trachtenfeste ist, dass 
der gastgebende Bürgermeister 
zu einem Empfang einlädt. 
Zum anderen möchte ich die Gelegenheit nutzen, 
eine andere Warum-Frage zu beantworten, 
die uns in den vergangenen Monaten immer 
wieder gestellt wurde: Warum machen wir 
das eigentlich? Warum nehmen wir Geld 
in die Hand und geben Ressourcen aus, 
um dieses Trachtenfest zwei Tage lang zu feiern? 
 
Ganz ehrlich: Diese Frage hat mich immer etwas 
stutzig gemacht. Für mich war es geradezu 
logisch, dass wir als Teil einer traditionsreichen 
Trachtenregion und als Kommune 
im sorbischen/wendischen Siedlungsgebiet 
ein Fest wie dieses ausrichten sollten:  
Trachten gehören zur Niederlausitz,  
sie gehören zum Spreewald und sie sind 
ein Highlight für tausende Touristen.  



 

                      

 
Trachten sind ein Erbe unserer 
sorbischen/wendischen Vorfahren, 
das zu pflegen wir uns verpflichtet haben. 
Und wenn tausende Trachtenträger nach Lübben 
kommen, kann dies unserem Tourismus 
nur gut tun.  
 
Doch die Frage nach dem Warum ist dennoch 
berechtigt, denke ich heute. 
So ein enormer finanzieller und personeller 
Aufwand für ein Festwochenende muss 
und möchte gut begründet sein.  
Die Gründe purzeln mir seit einigen Wochen 
praktisch direkt vor die Füße:  
Da sind 

 zahlreiche Lübbener, 
die meterlange Wimpelketten basteln; 

 Dutzende Helfer, die Frühstücksbrötchen 
schneiden oder Parkplätze zuweisen; 

 Künstler, die uns geradezu herausfordern, 
uns zum Thema Tracht zu positionieren, 

 eine Kirchengemeinde, 
die gesunde regionale Brote schmiert, 

 ein junger Lübbener, der vom Studienort 
zurück in die Heimat kommt, 
um in Tracht Gäste zu führen,  

 eine Lübbenauerin, die ein Gedicht 
zum Trachtenfest schreibt.  

Da sind 
 sorbische Medien, die plötzlich 

ganz interessiert nach Lübben schauen – 
eine im sorbischen/wendischen 
Siedlungsgebiet bislang noch nicht 
so auffällige Kommune; 



 

                      

 
 und überregionale Medien,  

die über das heutige Trachtenwesen 
im Spreewald berichten.  

 
Von unserer Lutki-Tanzgruppe und 
unserem Spreewald-Frauenchor, die sich 
seit Monaten auf dieses Wochenende 
vorbereiten, will ich gar nicht anfangen 
zu erzählen. Und auch nicht von 
Lübbener Größen wie Marga Morgenstern oder 
Gisela Christl, deren Wirken viele von Ihnen 
kennen und schätzen. 
 
Sie sehen, meine Damen und Herren:  
Das Thema Tracht bewegt die Menschen 
in unserer Region. Und das wird es 
über dieses Fest hinaus tun. Wer wird künftig 
Trachten tragen? Wie pflegen wir dieses Erbe? – 
Auf diese Fragen werden wir weiterhin  
Antworten suchen und  
in kleinen und großen Projekten finden. 
 
Deshalb freut es mich besonders, 
dass Sie verehrte Sponsoren, Medienpartner, 
Förderer und Stadtverordnete,  
unserem Ansinnen so umfangreich gefolgt sind. 
Dafür möchte ich Ihnen außerordentlich danken! 
 
Und ich möchte Sie, einmal abseits 
vom Fest-Trubel, mit den Menschen 
in Kontakt bringen, die ihren ganz eigenen Teil 
dazu beitragen, dass unsere Region an diesem 
Wochenende so im Fokus steht:  
den Trachtenträgern! 
Verehrte Landesvorstände, ich danke Ihnen 



 

                      

 
und Ihren Mitgliedsvereinen ganz herzlich, 
dass Sie sich auf eigene Kosten 
in den Spreewald aufgemacht haben, um hier 
Ihre Trachten und Tänze zu zeigen und 
uns etwas über Ihr Trachtenwesen zu vermitteln.  
 
Tauschen Sie sich hier in dieser Stunde in 
unserem schönen Wappensaal dazu aus, 
wie Sie Tracht leben, wie Sie Brauchtum und 
kulturelles Erbe pflegen und vor allem:  
wie sie Nachwuchs für Ihr Hobby gewinnen. 
Was benötigen Ehrenamtler wie Sie, 
was wünschen Sie sich von Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft?  
Und wie nehmen, umgekehrt,  
Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
das Trachtenwesen wahr? 
Was wissen Sie noch nicht über Trachten und 
ihre Träger?  
 
Ich wünsche Ihnen allen, dass Sie 
von diesem Fest neue Eindrücke und Sichtweisen 
mitnehmen.  
Nehmen Sie, liebe Landesvorstände, vor allem 
Eindrücke einer vielfältigen Reiseregion mit. 
Gewinnen Sie, verehrte Vertreter der 
Gastgeberregion, neue Sichtweisen 
Über eine Ihnen bisher  
vielleicht unbekannte Lebenswelt.  
Als Bürgermeister darf ich sehr häufig 
in fremde Lebenswelten eintauchen, 
und immer erweitern sie meinen Horizont und 
bereichern mein berufliches wie privates Leben.  
 
 



 

                      

 
Kommen Sie gern hier und jetzt ins Gespräch 
 und lassen Sie sich anschließend 
von der besonderen Lebensfreude, 
die uns aus ganz Deutschland  
und darüber hinaus an diesem Wochenende 
vermittelt wird, anstecken!  
Viel Vergnügen! 


